
Srrimprek

viert eljährlich
im Stadt -, Orts-
uad Nachbrrorts-
vertchr Mt . 2 .10.
außerhalbMk 2 .20
rinschiießlich der
Pai

'tkebühren. Die
Eta ;elnummer des
BlatreskostetloPf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
»nd Festtage . : :

«egr « » Set >S77.

«PL

lmPblatt für
ÄllgmnmxAî eige-
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Der Krieg.
W .TL Hauptquartier , 10 . Okt. Mmtlich.)

Westlicher Kriegsscha«pl«tz ?
k ^ «Aus ^>em Schlachtfelde zwischen Canckrai und At.

Lentin nahtuen wir rückwärtige Stellungen ein.
Cambrai wurde von uns geräumt. Durch

erfolgreiche , von Panzerwagen Unterstufe Gegen¬
angriffe , die uns am Abend des 8 . Oktober südöstlich
von Cambrai wieder in den Besitz von Seranvillers
und der Höhen beiderseits von Esnes brachten, haben
in erster Linie bayerische Und rheinische Regimenter,
sowie Truppen der deutschen Jägerdivision die Loslösung
vom Gegner wesentlich erleichtert.

Im Lause des gestrigen Tags ist der Feind beiderseits
der Römerstraße in Richtung Le Cateau mit stärkeren
Kräften gefolgt. Unsere Vortruppen wehrten seine hier in
Verbindung mit Panzerwagen angesetzte Kavallerie
Ab ; stärkeren Jnfanterieangriffen wichen sie schrittweise
kmnvsend ans ihre neuen Stellungen aus . Am Abend
stand der Feind östlich der Linie Bertry - Bufigny-
B o h ai^ ^!

In der Ch amfta ^ n
'
e wurden feindliche Teilan-

g . isfe beiderseits von St . Etienne abgewiesen.
Zwischen den Ar gönnen und am Rücken von

Ornes brach der Amerikaner, am östlichen Maas¬
user in Verbindung mit Franzosen, erneut zu einheit¬

lichen Angriffen vor. Am Rande her Argoypen fcheiter- ,
stell sie unter schweren Verlusten für den Gegner)
Hwrnay, in das der Feind eindräng, wurde wieder
geHmm 'e

' n . Hauptstoß der zwischen Aire und Maas
geführten Angriffe war Men Sommeran c e und R o -
magn e . Beide Orte blieben nach wechselvollen Kämpfen
in unserer Hand. Ueber Romagne und östlich davon
bis Cunel vordringenden Feind warfen badische Re¬
gimenter wieder zurück .

'
Auf dem östlichen Maasufer schlugen wir den

Feind bei und östlich Sivry und nahmen Sivry,
das vorhergehend verloren ging, wieder . Nordwestlich

stünd östlich von Beaumont ist der Ansturm des Gegners
vor den Linien österreichisch - ungarischer Jä-
getr und rheinischer Re gim enter gesch eitert.

Der Erste GenUalquartiermeister : Ludendorfs.
. . . . _ _ M_( -- -Ü

Sottderüericht
Heeresgruppe Herzog Älbrecht:

' Keine besondere Gefechtstätigkeit . Bei Angrijsen)
) feindlicher Bombengeschwader auf Metz und Umgegend ist
nach bisherigen Meldungen nur geringer Sachschaden
eirtsranden. st ) .

'

l ^Heeresgruppe Herzo .g Albrecht.

"
ME dieses ist der Leeren einz 'ge

K pfiichr : Das Reich ,u schirmen,.^ das sie selbst beschirme,
chillcr.EcfüUer Litzsi P

i Zeichner die Mc ^ nre!

EEsi - L? ^ ser dellp^ er An^ fff ander Straße
^ on '

Cmnbrai denkbar, wenn der Feind
Norden Hart bedrängt von
in der

"
seit ^ t Hie deutsche Besatzung

Granatenboae/^ ^ n "^ brenn ten und von einem
MM 8 . Oktober

^ ^ ^ dt also mindestens bis

vier und -Aber nachdem die Kana-
KuMers Blecourt , Tilloy und
Pannllies voraedr̂ ?« .r heftigen Kämpfen , auf
der von Cambrai aren und den Scheldekanal,
lacht, nberfchritten bm^ ^ iwrdöstlicher Richtung ver-
Berteidigung der StL ? (« - Okt.) , war die längere
Meb nur noch ein ^ M Unmöglichkeit geworden. Es
WZug gegen Le Caka? Enismäßig schmaler Raum zum
Le Cateau scheint tu/ Nördlich der Straße Cambrai—
festgchaüen worden 7 - Feind in energischem Widerstand
luchte er durch stk/ M sein : Wlich von Cambrai ver-

^ « e Vorstöße ach Seranvillers und

los:

Esnes den Rückweg zu verlegen. Beide Orte und die
Höhen von Esnes gingen verloren, sie mußten aber um
jeden Preis dem Feind Widder entrissen werden, wenig¬
stens für so lange, bis die . rückwärtige deutsche Stellung
'
erreicht war. Das haben bayerische und rheinische Regi¬
menter sowie die schon fo oft bewährten Jäger geschafft
-und damit den Rückzug gerettet . Die Gegenangriffe wur¬
den an der Rückzugsfront durch das Eingreifen deutscher
(Panzerwagen wesentlich unterstützt . Die neue Linie wurde
östlich der Bahnlinie St . Quentin — Bohain — Busigny
st ier gabelt sie sich nordwestlich gegen Cambrai und nord-
,
'östsich gegen Le Cateau—Maubeuge) — Bertry erreicht.
iBertry liegt 10 Kilometer östlich von dem genannten
'Esnes , Busigny 71/2 Kilometer östlich des im Tages¬
bericht vom 9 . Oktober genannten Elincourt. Mit der
(Räumung des so tapfer verteidigten Cambrai ist nun
Hie ganze Siegfriedstellung aufgegeben , die bekanntlich
aber nur das vorderste Stück des große :: Verteidigungs-
ffystems bildet , das Hindenburg nach der französisch-eng¬
lischen Somme-Offensive hatte änlegen lässell

Bei St . Menne an der Suippe wurden französische
Angriffe abgewiesen . Die Offensiven östlich der Argonnen
wollen sich zu, einer großangelegten einheitlichen Aktion,

(die die ganze Front von den Argonnen bis Orn .es (etwa
37 Kilometer) umfaßt, auswachsen . Und zwar sind nun
auch östlich der Maas amerikanische Divisionen in
größerer Zahl im Feuer. Aus dem westlichen Flügel

Wurden die Amerikaner unter schwersten Verlusten
ans Cornay (westlich der Aire, 2V2 Kilometer nord¬
westlich des inzwischen , wie es scheint, uns verlöre! : ge¬
gangenen Chatel ) hinausgeworfen. Der Hauptangriff war
auch am 9 . Oktober wieder zu beiden Seiten der Straße

'Barennes —Romagne—Dun a . d . Maas eingesetzt und
-zwar haben hier , .Amerikaner und Franzosen die Straße
Grand Pre

'^ ' Sommerance — Romagne — Cunel —

(Brieu lle, a . , d . Maas nahezu erreicht, zum Teil waren
!fie darüber hinaus vorgßdrungert^ hoch hlffben nach kräs-
!Eigen Gegenstößen sowohl Sötrtmeränäö , wie auch — dank
(einem entschlossenen und schneidig dnrchgeführken Angriff
Her Badener..— Romagne und Cunel in deutscher Hand.
( Aus dem rechten Maasufer ist ein schwaches Vordringen
des an die Maas angelehnten feindlichen Flügels gegen

Divry a . d . Maas (4 Kilometer nördlich von Consen-
voye) zu verzeichnen . Sivry wurde von uns verloren
und wieder gewonnen . Bei Beaumont (4fts Kilometer^
westlich , von Ornes) brach ein feindlicher Angriff im
Feuer österreichisch-ungarischer und rheinischer Truppen

' zusatnmen . » - In Flandern herrschte Ruhe.
Auf V 0 u Kilötketer nördlich pön Monthois

(in der Ehanipagne), in das der französische General,
Gvüräud am zweiten Angrisfstag einziehen wollte, liegt
schweres FerNseuer . Auch diese bisher unzerstörte Stadt,
geht damit

'
Her ^VLAiKüng

'
chrtge^en^ .

ergiblsiG ) WTre Ver¬
luste der Franzosen m der Chgmpagne und der

.AmerikanevLvMM Argonnen und der Maatz , ganz
mißerorderMch hoch sind . Besonders, schwer .M die 4»̂

-französtftE DivistöM . bei ihrem Mgriff am 1 . Oktober
gegen hie HöhM füdllch Lllys. Ms Regiment 147 . hatte
dabei Wer 50 Prozent MAüsti . Die 3 . Kompagnie des
Jggerbatäillans 18. würde vollständig ansgerieben . Am

'1 . Oktober, wurden bei St . Marie-a-Py drei Bataillone
des Regiments 93 hintereinander eingefetzt . Sie wurden

sämtlich zusammengeschossen . Am 3 . Oktober wurde be:
Biymville eine ganze Kompagnie des 9 . Kürassierregi¬
ments zu Fuß gefangen . Die Leute beziffern die Ver¬
luste im eigenen Bataillon bei dem Angriff am Vortage
ans 50 Prozent . Bei dem Angriff ans Monthois erlitten

zwei hierbei eingesetzte amerikanischeNegerregrmen-
t
'

c r Verluste bis zu 75 Prozent. Die Neger mußten noch
am gleichen Tage abgelöst werden.

Die Zahl der von den Deutschen in der Champagne
! vernichteten Tanks ist außerordentlich hoch. Allein am
! ersten Angriffstag wurden 140 zerschossene Tanks gezahlt.

Die erste Woche der feindlichen Großangriffe m

Flandern brachte unseren Lu ft streit kr ästen unver¬

gleichliche Erfolge. Seit dem 28 . September, dem Be¬

ginn des Großkampfes , bis zum 5 . Oktober haben unsere
Flieger allein in Flandern 96 feindliche Flugzeuge ab-
.qefchossen und selbst nur 6 Flugzeuge verloren. Eme

Jagdstaffel errang 17 , eine andere 15 Luftftege . Leut¬

nant Jakobs brachte 9 , Leutnant Degelow 7 Flug-
itzeilge zum Absturz.

Amtsblatt für Pfalzgrafemoeiler IMS.

Der große Wecker Zeit)
5 ( Unsere 2eit ist ein großer tveärer . vie große
K eiserne IvanLuhr rasselt unck ruft mit gr-

maltigen Schlägen . Die Worte Herders sind
wie ans unsere Seit gemünzt . Uuchuns mahn.

der große Wecker der eher¬
nen Seit , die wir durchleben,
wach zu bleiben und bis zur
letzten Entscheidung auszu¬
harren . vsr Erfolg der
S. lirregs - Anleihe soll be¬
weisen , daß wir wach sind.

ZM Tauchboot '
nach Helgoland.

1 . Torpedoprüfen.
Welcher Deutsche , ob k. v ., g . v . oder a . v ., hätte nicht.

den Wunsch gehabt, einmal wenigstens einen Kurzen ^
Einblick zu gewinnen in das, Leben und Wirken unserer s
!U-Bootleute ? - M M - - ^ »

" „U . . hätte in der Schleuse festgemacht, um.
von Wilhelmshaven aus seine 14 . Fernfahrt anzutreten , i

- ' Still und harmlos — wie ein schlafender Walfisch '
— lag es da, das brave Boot , das so manchen Briten ^
das Granen gelehrt, und geduldig nahm es mich als,
letzte Last mit meinem bescheidenen Köfferchen auf. !
Kürze freundliche Begrüßung , ein schrilles Pseifensignal,.
einige knappe Kommandos, und der Walfisch wachte aus >
seinen Träumen zu neuer Tatenlust auf.
'( ! Bald schlugen die Schrauben einen kräftigen Wirbel,
— die Fahrt begättw

" ( .(
" pKlar zum Tauchen , Luken dicht !"

Im Nu war vom Deck alles, was nicht seefest
gezurrt , verschwunden : Leinen, Flagge mit Flaggen¬
stock — und wie weggezaubert war die Besatzung . Auch
ich machte mich „klar" zur Reise in die Unterwelt; zu¬
letzt der Kommandant, dessen Auge noch prüfend über
das Boot glitt . Das Turmluk fällt uns zu Hänvten
Rcht und wird geschlossen.

'Es braust und rauscht an'
der Bordwand, und. das Auge sicht brodelnd bräun- -
liches WasfK und hüpfende Luftblasen an dickem Glas -
des kleinen Bullauges ,

'eisig aufwärts streben.
' M(. , Mir siyftn bis ans

'Sehrohriiefe, die Prüfungsfahrr
ftlimnft ihren Anfang ; denn vr>c dem Verlassen der.
heiünschen Gewässer heißt es noch einmal alles gründlich
„überholen", wie der Seemann fagll Mann und Ma¬
schine müssen „neu geölt" werden .. Urlaub und Werst¬
liegezeit haben zwar Erholung und Ausspannung ge-
HMyt, aber äuch eine gewisse Entfremdung zwischen
Boot und Besatzung und eine verringerte Gelenkigkeit,
veranlaßt durch die Unterbrechung gewohnter Zusam¬
menarbeit. . M

Da haben die Werftarbeiter gehämmert und ge¬
schweißt, Mechaniker und Elektriker Hand angelegt ; Pro¬
viant, Munition und Brennstoff sind übernommen , die
Gewichtsverhältnisse des Bootes haben sich verändert , zur
alten Besatzung sind Neulinge hinzugetreten , — kurz der
Führer mutz seine Mannen zusammenfassen zur steten
Schlagbereitschast . auch das Material, feine Waffen und-i
Wehr

'
erproben, damit in entscheidendem Augenblick alles

„klappt"
. ^

i
Zunächst werden die Torpedos aus ihre Zuver¬

lässigkeit geprüft . Der Torpedo ist ein gar kunstvoll!
zusammengesetztes Werk : ein kleines Schiff mit eigener;
Antriebskraft und eine Mine zugleich, dere'n SprengkraH
in Atmosphären gemessen, viele tausende beträgt. WH
kleinsten Raum ist hier zusammengedrängt, was. mensHft
sicher Erfindergeist in jahrzehntelangem Grübeln antz
technischen Wündergebilden ersonnen; unter der glatten!
Stählhülle verbirgt sich in sinnverwirrender Gehäufte
heit eine Fülle von Einzelteilen, die jeder Kr sich Ar^
beit zu leisten und in organischer Harmonie mit der
famcheit zu wirken bestimmt sind . Hierin liegt sei?
Größe , aber auch seine Schwäche , denn je künstlicher dal
Gebilde aus Menschenhand , desto zarter und anfällig
und Zufälligkeiten unterworfen wird es .

'

Der Torpedo ist und bleibt die Hauptwaffe des
Bootes ; cs ist daher nicht verwunderlich, daß jeder UH



Vovlsrommandant und Mn TorpeLoosfizier die größte !
Sorgfalt auf Wartung , Pflege und richtiges Wirken des j
Torpedos auävenden wird . s

Mit geradezu wunderbaren Erfahrungen hat die irn ,
Seekrieg besonders häufige Verwendung der Torpedo-
Waffe das menschliche Wissen vermehrt ; so wird wieder !
holt von richtigen Kreislaufern berichtet , die wie ein !
Bumerang zu ihrem 'Ausgangspunkt zurück Hirten ; noch
in alicr Gedächtnis ist die Meldung eines unserer U-
Bvore im Mittelmeer , das vor der Vernich nng dadurch
erreuer wurde, daß der feindliche Torpedo wie von un¬
sichtbarer Hand kurz vvb dein Treffpunkt aus dem Wasser
emvorgcschleudert, gleich einem ausschnellenden Thunfisch
im hohen Bogen das Boot übersprang , um seine Bahn
nach dem Bogensatze unter Wasser weiter fortzusetzcn.

Ganz ohne Zwischenfalt verlies auch unser Torpedo-
prüsungsschießen nicht . Um den abgesch . heuen Torpedo
nach Beendigung seiner Bausstrecke leichter verfolgen und
aufsischen zu können, wird bei Schießübungen eine so¬
genannte Leuchtpatrone am Tvrpedolops angebracht. Der
Inhalt dieser Blechbüchse flackert, sobald er mit Wasser
in Berührung kommr, in helleil Flammen auf und
zeigt dadurch die Liegestellc des Torpedos nach dem Schuß
im Wasser an.

Beim Einführeu eines Torpedo in das Lanzier
rohr wurde nun eine Patrone vorzeitig angcritzt und beim
Fluten des Rohres die Leuchtmasse zur Entzündung ge
bracht. Der Torpcdoraum füllte sich in kürzester Zeit mit
Gasen, Qualm und Flammen und zur Zentrale drang als¬
bald die Meldung : „ Feuer im Heckraum !" .

Sofort gab der Kommandant den Befehl : „Auf
tauchen, PreUust auf alle Tanks !" — die Luken wur¬
den geöffnet und die verhältnismäßig harmlose Störung
durch Abschuß des Torpedos über Wasser beseitigt.

Immerhin diente mir der Vorfall zur lebhaften Vor - k
stcklung der Empfindungen , die eine U-Bootbesatznng j
durchkosten müßte , wenn in ernsteren Brandfällen , bei r
Verletzungen des Bootkörpers durch Artillerietreffer und ;
dergleichen das Auftauchen nicht so schnell und glatt i
vonstattep ginge oder wenn feindliche Zerstörer wie Blut - s
Hunde hinter dem kranken Wild , das Boot umkreuzend, j
ein Trommelfeuer von Wasserbomben regnen lassen und !
damit ein Austauchen unmöglich machen würden . — ;

Welche Fülle von Verantwortung trägt in solchen r
Lagen der Kommandant : in Sekunden entscheidet sich !
bas Schicksal von Boot und Besatzung, ein Zögern / j
ein verspätetes oder unrichtiges Kommando , und blü- -
hendes Leben, Millionenwerte finken in die Tiefe .

' :
Aber auch jeder einzelne trägt mit an der Verant - (

Wortung . Der Kommandant muß sich aus sicheres und i s
ruhiges Arbeiten seiner Besatzung verlassen können ; denn - (
im Gefecht hat er . vor allem den Feind Auge zu ! §
behalten , ihm darf keine Bewegung des Gegners ent- !
gehen , er muß ihn überlisten , muß wägen und wagen ^ i
— und im entscheidenden Augenblick den richtigen Ent - ' >
schlnß fasten. Sein Platz ist im Turm am Sehrohr ; er ^
kann in diesen Augenblicken höchster Spannung seinen r
Standort nicht verlassen, um selbst all die unzähligen Ven¬
tile , Heber und Hähne zu kontrollieren , da muß jeder ^ ?
für sich, einer für alle unbedingt feine Pflicht tun . i j

Schwächlinge, Nervöse, Aengstliche , verwöhnte Mut - ! ^
Aersöhnchen sind als Teilnehmer an den Wikingerfahrten > s
seines U-Bootes nicht zu brauchen ; auch keine Köpf- j
' Hänger oder Mißvergnügte . f r
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Neues vom Tage . -
Die neue Regierung . f

Zsrli « , 10 . Okt. Die „Franks . Ztg .
" teilt mit, ^ s

daß der Mg . Kvnrad Ha ußmann zum StaatAie - , !
krelär für Elsaß -Lothringen ausersthenM - ;
anderer Meldung sötte er auf Wunsch des ReichÄcmzst
lers als Staatssekretär in den engeren Rat des Reichs¬
kanzlers, dem außer dem Vizekanzler die Staatssekretär «. !
ohne Fach Gröber , Erzberger , Scheidemann angehören , s
berufen werden. Eine dritte Lesart lautet , HarHstnann «
werde Unterstaatssekretär der Reichskanzler an Stelle f
des Herrn von Radoivitz. )

'
Abg . Haüßmann hat sich s

nach dem „ N . T .
" besonders dafür eingesetzt, den Prin - ;

zen Max von Baden an die Spitze der Reichsgejchäste zu ;
bringen . Abg . David soll äts Unterstaatssekretär dem !
neuen Staatssekretär des Auswärtigen Dr . Soßf bei- ^
gegeben werden . Nach dem „Reichsanzeiger" find Grö - ;
ber, Scheidemann, Erzberger , Trimborn (Inneres ), Bauer ;
/ Reichsarbeitsamt ) nicht förmlich zu Staatssekretären er- « i
nannt, sondern mit der Wahrnehmung der Geschäfte der
Staatssekretäre beauftragt , da sie sonst nach Artikel 9 der , !
Reichsverfassung das Abgeordnetenmandat niederzulegen !
hätten . Die Aufhebung des Artikel 9 ist daher eine For - f
derung der Mehrheitsparteien . i

ck :/ . Der Artikel AH - i
Berlin , 10 . Okt. Der Bnndesrat hat dem Gesetz - s

entwurf betr . Abä ndernng (nicht Aufhebung ) dev Ar¬
tikels 9 der Reichsverfassung (wonach Minister oder «
Staatssekretäre nicht zugleich Abgeordnete sein können)
zugestimmt. Tie neue Bestimmung lautet nach den Blät - z
Lern, daß die Staatssekretäre jederzeit im Reichstag ge- j
hört werden müssen, auch wenn sie nicht Mitglieder des !
Bundesrats sind . (Bisher hatten nur Bnndesratsmit - !
glieder dieses Recht. ) / i s

' Politische '
SLrasb

'efrsiungH ^ ' i
Berlin , 10 . Okt. Nach der „Franks . Ztg/' wird ;

die neue Regierung eins Amnestie (Strafbefreiung ) für )
politische Vergehen , auch für Vergehen in den besetzte : ! s
Ländern , erlassen. ! ck . is

Wilsons Note eingetrosfen . j
Berlin , 10 . Okt . Tie „Nordd . Mlg . Ztg .

" mel- z
det, daß die amtliche Antwort Wilsons gestern ;
den zuständigen Stellen in Berlin zugegangen sei und i
demnächst veröffentlicht werde . Es sei Grund zu der An- z
nähme, daß sich eine WeiterführunH des Frie¬
de nsschritts ermöglichen werde.

'
>. !

Moskau , 10 . Okt. Die Mehrheit der Volkskom - !
missare hat die Kündigung des Friedensvertrags mit !
Deutschland abgelehnt . - !

Der Vatikan und die Frisdensnote. j
Bern , 10 . Okt . Der römische Berichterstatter der

katholischen „ Jtalia " meldet , man habe Grund zu der !
Annahme , daß das Angebot des Waffenstillstands im !
Vatikan und beim heiligen Vater , dessen glühendster
Wunsch es sei, die schreckliche Blutarbeit beendet zu sehen, f
einen gewissen Eindruck machte , und daß die neue diplo- !
matische Entwicklung mit lebhaftester Aufmerksamkeit der- -
folgt werde . — „ Oservatore Romano " bespricht den j
Vorschlag des Waffenstillstands mit folgender kurzen >
Note : Daß die Ententemächte sich über dis Aufrichtig- z
keit des Vorschlags vergewissern Wolken, ist begreiflich ! ; .
aber man könnte nicht verstehen, daß nach dem Erlangen ?
einer solchen Gewißheit der Vorschlag nicht in Erwägung r
gezogen würde , umsomehr als er mit der vorsichtigen Rede s
des Reichskanzlers zusammensällt , die zweifellos eine neue ^
Epoche in der internationalen Politik einleitet . i

Z dev Dsir »rrmskra ?'chie?
Wien , 10 . Olt . Wie verlautet , ist eine Knnd-

g . onng dcS Kaisers Karl zu erwarten , wodurch die Zu-
sammenfassung von Slaivonien , Kroat ien, Dal-
in atien , Bosnien und der Herzegowina zu ei¬
nem Staatsganzen mit eigener Verwaltung angekündigt
wird . — Die politischen Parteien in Ungarn,
setze » sich stir die völlige politische Loslösung
von Oesterreich ein . Sie wollen nur die Personalunion
anerkennen, nach der der Kaiser von Oesterreich zugleich
König von Ungarn sein soll.

Neuer Ministsrwechse! in Polen.
Wnrschcrrr , 10 . Okt . Ministerpräsident v . Kn-

cha rzrwski ist von dcni eben erst wieder übernom¬
menen Amt znrückgetrcten.

F- umlanD Königreich.
^ eisirrgfors , 9 . Okt. Nach einer Geheimsitzung,

die von 1 Uhr mittags mit kurzer Unterbrechung bis
9 Uhr abends dauerte , ist der Landtag aus Grund des
Z 38 der Verfassung vom Jahre 1772 zur Köuigswahl
geschritten. Die Wahl erfolgte durch Zuruf , indem die
Abgeordneten sich von ihren Sitzen erhoben. Die Agrarier
und einige wenige Republikaner bekundeten durch Sitzen¬
bleiben, daß sie an der Wahl nicht teilnahmen . Durch'
diesen Beschluß des Landtags ist Prinz Friedrich!
Karl von Hessen zum König von Finnland gewählt
und die Th -ronsolge seiner Nachkommen festgestellt . (Die
Königswah ! ist eine rein finnische Angelegenheit, in die
sich das deutsche Reich von Anfang an grundsätzlich)
nicht eingemischt hat . Nimmt Prinz Friedrich Karl,
der bekanntlich mit der jüngsten Schwester des Kaisers
vermählt ist , die Wahl an , / ist es wiederum ein
Schritt , der das Deutsche Reich amtlich nicht berührt .^

Haag , 9 . Okt. (Kvrr . -Bnr . ) Bei dem Minister des
Aeußern ist die Nachricht eingelaufen , daß der japa¬
nische Dampfer „ Hirano Maru " (7938 BRT . ) am
1 . Oltober auf der Reise nach Japan torpediert wor¬
den ist . Unter den Vermißten befinden sich 9 Holländer.

WürLLernbsrgische Artillerie.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Als eiserner Kranz waren die Batterien des württ . Res-

Feldart .-Regts Nr. 26 rings um die Trümmer des emst
so freundlichen Fleckens Bis en Artois (an der Straße
Arras —Cambrm. 12 Kilometer südöstlich von Camdrah aufge¬
fahren. Fm Norden standen die 8 . und 4 . Batterie unter Ltz,
Kleiner und Melchtnger. hinter ihnen ein Zug der 3.
unter Lt. Dambachcr. Oestltch von Vis en Artois hielt i
das Geschütz des BizewachtmeistersHenkel von der 4 . Batterie.
Südlich von Vis befanden sich in offener und halbverdeckter
Feuerstellung der Zug Lt . Lohrmann der 3 . und dre 5.
uns 6. Batterie unter Lt . Bader und Klein. In flachen-
Höhenwellen , durch dessen Mulden sich der versumpfte Cojeui-
und Senseebach in Rinnen und Tümpeln schob , floß vor 'den
scharf lugenden Blicken der Artilleriebeobächier das zerwühlte
Land der Ruinenfeste Arras entgegen . Bon der stumpskegeliqen
Anhöhe halbrechts schimmerten im Sommermorgenschein des.
27 . August die bleichen Gebeine des zertrümmerten, vielumstrkttenen

'
Monchy - Le Preux. Plötzlich sprang fieberhaftes Leben unter
die Bedienung der Geschütze . Kommaudorufe erschollen. Die Richt¬
kanoniere stürzten an ihre Plätze . Ueber die Höhen nördlich der
Nationalstraße kam der Feind in dichten Schützenlinien . Ko¬
lonnen dicht dahinter . Und siehe da . mitten unter ihnen krochen
zwei 'Tanks. Die Augen der Kanoniere leuchteten hell aus. ,
Direkter Schuß ! Die Freude des Artilleristen ! Bald stiegen!
die Einschläge der Granaten der Batterien Kleiner und
Melchrnger und des ZugesDamdacher zwischen den Eng - l
ländern hoch , zerflossen die weißen Sprengivolken im Sonnen-
alast über ihren Köpfen . Das an den 'Westrand von V>

's en
Artois vorgeworfene Geschütz des VizewachtmeistersHenkel
aber nahm den einen Tank aufs Korn . Rasch hatte der brave
Richtkanonier . Gefr . Abt, ihn erledigt . Der Batteneführer,
Lt. Melchtnger. kam dazu, übernahm den Beseht gegen den
zweiten Tank. Ein , zwei , drei Schüsse. Hurra , em Volltreffer!
Auch dieses Biest rührte sich nicht mehr. , - - - -

Die Fra« mit den Karfurrkel«
steinen.

Roman von C . Marütt.
Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.

Sie lief treppauf , treppab , und da blieb"
sie plötz¬

lich an einem Fenster der unbeleuchteten Oberstube
stehen und preßte beide Hände gegen die Brust , in
welcher das Herz zu zerspringen drohte . Fast greif¬
bar nahe blitzten dort die hohen , lichtfunkelnden Fenster
des Prinzenhoses durch das NachtLunk. l herüber , und
bei diesem Anblick brach der letzte Rest von Selbst¬
beherrschung , den sie mit fast übermenschlicher Kraft
dem GtMpapa gegenüber behauptet hatte , in ihr zu¬
sammen

Mir einem Jammsrlaul aus tiefster Brust warf sie
sich auf das nahestehende Sofa und wühlte das Gesicht
in dis Polster . Ta zogen sie nun sieghaft an ihr vor¬
über , die Bilder , denen sie hatte entrinnen wollen!
'Sie sah frohe , glückliche Menschen in Len blumen-
rmrchduftsten , strählenden Räumen des kleinen Schlosses,
sah vor allem die Braut , die blonde Schönheit , die
das Fürstenblur in ihren Adern nicht geltend machte,
die ihren stolzen Namen aufgehen ließ in dem eines
bürgerlichen Beamten um ihrer Liebe willen . Und
er daneben — sie sprang auf und floh aus dem Zimmer.

Drunten saß der Amtsra : in seiner Sofaeüe hinter
dem Tische. Er war offenbar ruhiger geworden , denn
er las die Zeitung und rauchte seine frischgestopsre
Pfeife.

Margarete griff nach ihrem Mantel „Ich mutz
einen Augenblick in die frische Luft hinaus , Großpapa !"
ries sie von der Türe her dem Lesenden ' > E

„Geh du , Kind "
, sagte er . „Wir Hab Süd-

jwind, der löst die Spannung in der Natur uno ihren
Kreaturen und mach vieles gut , was der Mosje Jse-
jgrimm vom Nordpol her verbrochen hat .

"
Draußen über die Felder her sauste der Lan¬

dwind , der in der hereingebrochenen Nacht allmählich
!zum Sturm anwuchs . Es war sehr dunkel , auch nicht
Kas kleinste Sterncnliüit blinzelte der Erde Lui ds«

Himmel hing voll schwerer , tiefgehender Wolken . Sw
jedenfalls tn dieser Nacht noch als warnier Regen
niederrieselteu . Tann war allerdings die Spannung
gelöst , und es tropften wohltätige Trünew oon Ast
und Zweig und nahmen der Mutter Erde den weißen
Totenschleier vom Gesicht. Ja , wer sich ausweinen
konnte ! Aber mit trockenen , brennenden Augen
in ein Leben ool! unausgesprochener Schmerzen hin-
einsehm zu müssen :

'
. . .

Wo hinaus sie wollte '? Immer dem Lichte nach,
dem verderblichen Lichte , das dem Nachtfalter die Flügel
verbrennt und ihn tötet ! Und wenn ihr dort aus
Len Fenstern lodernde Flammen entgegengeschiagen
wären , sie hätte den Fuß nicht rückwärts zu wenden
vermocht ! Weiter , weiter , selbst in den Tod hinein .-
wenn vs sein mußte!

Sie lief mehr als sie ging den festgetretenen
Weg entlang , der das Ackerland ducchschnitt. Noch
knirschte der Schnee unter ihren Füßen ; das war bis-
ger der einzige Laut gewesen, der die Nachtstille unter¬
brochen ; aber nun , nachdem auch die Landstraße über¬
schritten war . und das weite Rosenbeel des Prinzen-
hofgartens sich vor ihr hinbreitete , trug ihr der Wind
rauschende Akkorde zu — im Schlosse wurde Klavier
gespielt.

Bor der Nordfront des Schlößchens breitete sich
ein mächtiger Lichtschein hin . Ter weite , im Sommer
von buntfarbigen Blumengruppen unterl enc Rüien-
qrunv lag fleckenlos weiß , ein einziges glitzerndes
pchneeselo . hinter dem Ranrrosensv " er , das ihn von
Sem dicht an s : . Hausmauern stoßenden Kiesplcrtz schied.
Dieser Pratz war ziemlich von Schnee gesäubert , nur
eine dünne , sistgetrenene Schicht lag aus den Kieseln.

Margarete war bis hierher gekommen, ohne irgend¬
wie durch Menschennähe erschreckt zu werden . Nun
mäßigte sie ihren Laufschritt und ging unrer den
Fenstern hin . Was sie hier wollte ? Sie wußte e
selbst kr : m — eine geheimnisvolle Gewalt trieb sio
vor sich her ; sie mußte laufen und sehen und wußte
doch , daß gerade Ser Anblick der Glücklichen ihr wie
Dolchstiche ras Herz zerfleischen mußte.

Tie SHlußakkorde des Musikstückes waren längst
verhallt , und noch stand Margarete neben . emeL öe§

niederen Kugelakazien , welche da und dort Vas Ranr-
rosenspalicr unterbrachen . Ter Wind warf ihr das
Haar von Stirn und Schläfen zurück und stäubte dis
gelockerten Schneereste von dem dürren Gezweig des
Bäumchens über sie her . Sie fühlte es nicht.
Herz hämmerte in der Brust , mühsam rang sie nach
Atem , während ihre heißen Augen unablässig über
alle unverhüllten Fenster irrten — einmal mußten
sich dre Glücklichen doch zeigen.

L , der Törin , die in Wind und Wetter harrte
und aushielt , um einen tödlichen Streich zu
empfangen : —

Ta wurde plötzlich eine Türe , ziemlich am Ende
der Haussront , geöffnet . Aus einem schwach beleuch¬
teten Flur trat ein Mann und stieg die niedere Frei¬
treppe herab.

Einen Augenblick stand die Lauscherin wie ge¬
lähmt vor Schrecken . Tas Rosenspalier hinderte sie,
in die TunkelheU des freien Feldes hinaus zu flüch-
ren , und vor ihr lag der lange , fast tageshell be¬
leuchtete Kiesplatz . Aber da gab es kein Besinnen,
gesehen wurde sie , und nur ihre flinken Füße konnten
sie vor einer unausbleiblichen Demütigung retten . So
floh sie wie gejagt den Kiesplatz entlang , hinaus ins
Freie.

Hier packte sie der Wind : er trieb sie vor sich
her wie eine Schneeflocke und erleichterte ihr die Flucht:

! allein weder er , noch ihr eigenes Tahinfliegen konnten
j ihr Helsen — die Männerschritte , die sie verfolgten,

kamen näher und näher . Ter Weg war glatt und
schcüpsrig geworden , sie glitt plötzlich aus und sank
auf ein Knie nieder — in diesem Augenblick namen¬
loser Angst umfaßte sie ein kräftiger Arm und hob
sie empor.

„Spottdrossel , Hab ' ich dich ?" rief Herbert und
j schlang auch Len anderen Arm um das atemlose , an

allen Gliedern bebende Mädchen . „Nun sieh, wie du
wieder frei wirst ! Mit meinem Willen niemals ! Ter

' „Spsttvogel "
. der mir unbesonnen ins Garn geflogen

ist . gehört mir von Gott und Rechts wegen ! Bist
i du 'S wirklich, Margarete ? — Ah , „sie ist gekommen

in Sturm und Regen " ;" rezitierte er . und verhaltener
Jubel durchbebte seine Stimme.



Südlich von 'Ms en Artois , «uf srelem Ferse peyseo,
beteiligten sich die Batterie» Klei « und Bader an der
Bekämpfung des Gegners , der jetzt auch aus dem Grund des
Cojeulbachs herandrängte . Gutsitzendes englisches Mt,'«erlesener
und Verluste kümmerten die Wurttemberger nicht. Eine ftlnonche
Batterie suchte bei Monchy aufzufahren . Wohlgezielte Schule
der RichtkanoniereDittus und Medinger vom Zug Dam-
bacher jagten sie in wilder Panik auseinander . Der Feind lag.
Aber jeder Kanonier der Württemberg » muhte, daß das nur eine
Atempause war. Und richtig. Gegen Mittag schlagartig cinsctzenoes
Trommelfeuer . Ueber die Höhenkämme wogten , in den Mulden
drängten sich khakibraune Gestalten . Mehr , mehr, immermttr.
Me württ . Kanoniere jagten aus ihren Rohren heraus , was
nur heraus wollte. Aber unaufhaltsam ergoß sich die Maste der
Engländer in die Gräben und Gründe der deutschen Jnsantcw-
und entschwand den Augen der Artilleristen . Die 6 . Battene
verßolgte den Gegner vor sich, bis sie ihn mit direktem Schüi;
au> . der Höhe westlich V i s zum Stehen gebracht hatte. Er
versuchte ihr Schrapnellseuer vergeblich zu umgehen. Aber schon
zwang Munitionsmangel die Batterie zu sparsamem Gebrauch.
Die Lage der Batterien war äußerst gefährlich. Das Feuer der
deutschen Infanteristen war schon verstummt. Sie schien übcr-
ramlt . Die Artillerie konnte sich im nächsten Augenblick zwismen
dem Feind und den Ausnahmestellungen befinden . Aber b :e
tapferen

'Artilleristen zögerten keinen Augenblick mit ihrem Ent¬
schluß . Sie wiißtcn , welchen Rückhalt sie der Gegenstoßlnfanterie
gäbe« . Also ausgehalten , bis zur letzten Granate . Dle SchüEn-
risse von zwei Tanks erklommen langsam die Höhe non
Eherisy . Lt . Lohrmann nahm sie trotz der großen Ent¬
fernung sofort unter Feuer. Sie machten Lehrt . Drei andere
Tanks erschienen plötzlich hintereinander jenseits des zusammen-
qeschosscncn Eherisy , umhüllt vom Nebel und Rauch "der eigenen
Artillerie . die in der Mulde östlich Eherisy feuerte. Zwei Ge¬
schütze Lohrmann und die Sergeanten Burckhardt und Fru cy -
vorder ö . Batterie schwenken nach ihnen herum. Einer wEd
zerschlagen, die beiden anderen verschwinden zwischen den Trän
mern von ftherisy.

Die Herren Ortsvorfieher werden beauftragt , die Mel¬
dungen i« einem Verzeichnis emgegexzunehmen und dieses
Verzeichnis bis spätestens 20 . ös . Mts . hierher oorzulegen.

In dem Verzeichnis sind diejenigen Krmden , welche bis
jetzt noch keine Kohlen erhalten haben , besonders zu be¬
zeichnen.

Den 10 . Oklbr . 1918 . Reg . - Rat Kommerell.

K. Od <r«Mt Nagold
Kriegsgefaugeue.

Wie die Zentralpolizeistelle Württemberg mitreilt , ist
in letzter Zeit des öfteren die Wahrnehmung gemacht worden,
daß entwichene Kriegsgefangene in den Wäldern ständige
Lagerstellen unterhalten , die sie auf . ihrer Flucht benützen.
In diesen Lagern wurden größere Mengen von Nahrungs¬
mitteln gefunden , sie zum Teil in den benachbarten Dörfern
gestohlen , zum Teil aber auch von den in der Gegend
arbeitenden Gefangenen zusammengetrugen worden waren.
Diese Lager dienen einesteils dazu, den örtlichen Gefangenen
die Flucht daourch zu ermöglichen , daß sie auf diese Weise
heimlich ihre Fluchtmittel sammeln, andernteils dienen
sie als Ergänzungslager für die auf den den Gefangenen
bekannten Fluchtwegen durchkommenden fremden Gefangenen.

Die Bevölkerung des Bezirks wird daher aufgesordert,
von derartigen Wahrnehmungen sofort die nächste Orts¬
polizeibehörde bezw . das Landjägerstationskommando in
Kenntnis zu setzen.

Den 10 . Ott . l918. Reg - Rat KommereL.
Mit ciiremmal bekommen sämtliche Geschütze südlich vo« Ms

fast aus dem Rücken Maschinengewehrfeuer . Was war ge¬
schehen ? Fm Schutze der Mulden die tiefcingeschn-tten ,enes
Gelände änderten , hatte sich die englische Infanterie bis in de»
Ort Bis hinein vorgcarbeitet und erMen mitten zwischen und
hinter den württ . Bätteriestellungen . And schon erhielten auch
die nördlichen Geschütze von Hinten und aus der

^
Ftanlre Ma-

schinengewchrfeuer, wahrend sie noch in scharfem
'Kampf gegen

die rechts und links der Straße vergehenden Verstärkungen
standen. Wenige Meter von der Beobachtungsstelle des Lt.
Dambacher. nördlich von Bis , tauchten bereits Engländer
auf die ihn unter Feuer nahmen . Und nun begann ein letzter
Hcldenknmps der umzingelten württ . Artilleristen , denen die Muni¬
tion zur Neige ging . Vom Zug Lohrmann wurde noch cm
Geschütz nach Norden herumgeworfen .

'Es beschoß die Maschinen¬
gewehre am Südrande von Bis . Das andere suchte sich die Gegner
aus dem Cojeulbachgrund vom Leib zu halten . Bis aufM) Meter
kamen sie heran . Da war die letzte Granate verfeuert. Jetzt
gab kt . kohrmaim den Befehl, die Geschütze zu sprengen. Kalt¬
blütig vollführte das der 'Gefr. Weigand an einem Geschütz.
Bei dem andern gelang es wegen zu starken Mäschinengewchr-
feuers nicht mehr. Aber doch wurden Berschlußstück und Rund¬
blickfernrohr geborgen . Unter Verlusten arbeiteten sich die braven
Artilleristen zurück . (Schluß st-igt .)

Amtliches . ?
K . Obsramt Nag id . s

Kohleuversorgung . ?
Diejenigen Haushattuugei , welche von ihrem Kohlen- !

Händler bis jetzt noch gar nicht oder noch nicht vollständig i
beliefert worden sind, werden aufgefordert, den noch picht , i
eingedeckten Bedarf sofort beim Orlsvorsteher ihrer Geme inde s
unter Angabe chres Kohlenhändlers anzumelden. i

Sie strebte vergebend , sich WSzurvtnden , er um- ^
schloß sie desto fester . „O Gott , ich wollte — "

„Ich weiß , was du wolltest "
, unterbrach er die

fast weinend hsrvorgestoßenen Worte , „Tu wolltest
Sie erste sein , die dem Ontel gratulierte ! Deshalb
bist du durch Sturm und Wetter über weite , öde Felder
gelaufen , hast vor lauter Eifer vergessen , eins warme
Hülle über deinen Tollkopf zu werfen , und bei alle¬
dem hast du dich rettungslos verflogen und wirst oben¬
drein deine Glückwünsche nicht los werden , es sei denn,
daß wir umkehrten und dem Prinzen Albert von L.
und seiner Braut unsere Aufwartung machten . Aber
du wirst eiusehen , daß dein windzerzauster Lockenkopf
in diesem Augenblicc nicht gerade salonfähig ist .

"
Jetzt hatte sie sich losgerissen . „Tein Glück macht

Sich übermütig !" stieß sie in schmerzlichem Zorn hervor.
„TaS ist ein grausamer Scherz !"

„Ruhig , Margarete !" mahnte er mit sanftem Ernst,
jindem er sie wieder an sich zog und ihre widerstrebende
Hand fest in seine Linke nahm . „Ich scherze nicht.
Fräulein von Taubeneck ist nach längerem Hoffen und
Harren endlich die Braut des Prinzen von X. geworden;
und jetzt darf es ja ausgesprochen werden , daß ich der
Vermittler gewesen bin . Die rote Kamelie , mit welcher z
ich neulich dekoriert wurde , war ein Tankesausdruck .
für meine sieggekrönien Bemühungen . . . Darin also i
Haft du schwer geirrt ." i

„Dagegen mutz ich dir nach einer anderen Seite !
hrn recht geben, " fuhrt er fort . „Ich bin wirklich i
übermütig . Ich triumphiere ! Ist mir nicht mein Glück i
von selbst in die Arme gelaufen ? Ja , bist du nicht ge- i
khwnum „in ^ Sturm und Regen ", getrieben von böser !
Eifersucht , die ich längst in deinem Herzen gelesen habe ? i
Tienn du bist und bleibst die Grete , deren gerades , j
offenes Wesen keine Weltpolitur hat schädigen können , j

Uebst
^ "^ nn du kannst , datz du mich doch j

«Ich leugne nicht , Herbert !" !
„ ^ «Gott sei Dank , er ist begraben , der alte Onkeli i
und du bist fortan nicht meine Nichte , sondern —" j

„Leine Grete — sagte sie mit schwacher Stimme , ^»vn dem Men Wechsel zwischen Glück und Leid völlig ?
»wer .. altrzt . :

' -
.
'Ene Grete , meine Br, > st" ergänzte er mit !

Nachdruck. „Nun rst du auch wissen , j
werdet " ^ ^ abgelehnt habe , dein Vorm -md zu

seine? y ^ Ee sich längst so gestellt , daß er sie mit i
nutzen Gestalt vor dem brausenden Winde schützte ; -

^ von Uch nieder und küßte sie innig ; dann nahm !
^ " ^ lson seinem Halse und band ihn sorg-- -

ltch über ihr unbedecktes Haar .
> '

(Schluß ?olgt . )
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* Die württ . Verlustliste Nr . 715 enthält u . a . fol-
gende Namen : Urffz . Karl Braun , Pfalzgrasenweiler , l.
verw . Vzfeldw. Wilkelm Braun , Beihilfen , l . verw . Ltn.
Walter Tombe, Breitenbcrg , l . verw . Christian Dengler,
Ebhausen. l . verw . Bernhard Dettling , Obcrtalheim , l . verw.
Albert Eckhardt, Baiersbronn , ins. Verwundung gestorben.
Gottl . Eisenbeis , Grüntal , kchw . verletzt . Johannes Epple,
Pfalzgrasenweiler , l . verletzt . Ehr . Fiukbeiner, Schönegründ,
schw . verw . Vzfeldw. Karl Fmkbeiner, Baiersbronn , l.
verw . Wilhelm Heim , Obeischwandorf, l . verw . Kranktr.
Gefr . Karl Klumpp , Klostcrreichenbach , vermißt. Karl
Lutz, Pfalzgrasenweiler , l . verw . Gefr . Karl Morhardt,
Spielberg , l . ver w . Hermann Nothsuß , Ebershardt , gefallen.
Gefr . Georg Schilde! , Hörschweiler, l . verw . Ulffz . Friedr.
Sixt , Wilt -bad , gefallen Friedr . Walz Neufelden , schw.
verw. Karl Walz , Bcienseld , l . verw . b . d Truppe.
Hermann Werner , Altensteig Trabt , (Nagold ) gefallen . Fr.
Wurster , Nagold , l . verw . August Zciicr , Harlerbach,
l . verw . b . d Trupp?

Die württ . V rlustUfte Nr . 716 enthält u . a . fol¬
gende Ncmieu : Gefr . Georg Bohret , Tu -nlingen, l . verw.
Rudolf Blösamle , Calmbach, gn . Johann Fischer , Salz»
steilen , zuletzt in der Schweiz, jetzt Stüttgen . Christian
Gaiser , Baiersbronn , aus Gefgsch . zur . Sergr . Michael
Kreudler, Effringen, gef. Heinrich Schweifte, Loruftetten,
gefallen. Martin Sinn , Dietersweiler , schw . petto . Fr.
Sitzler , Haiterbach, aus Gefgsch . zur . Ehr . Walz , Egen¬
hausen , l . verw.

— Königlicher GRerderrseLLst . Ter König hat
verfügt : „ Ich will den Ehefrauen und Witwen von
Teilnehmern an dem gegenwärtigen Krieg die bis zum
heutigen Tage von den bürgerlichen Gerichten, Polizei-
und Verwaltungsbehörden des Landes rechtskräftig aus¬
gesprochenen noch nicht vollstreckten Strafen nebst den
Nebenstrafen und Kosten in Gnaden erlassen haben, so¬
fern nur auf Geldstrafe bis zu zweihundert Mark oder
Hast bis zu zwei Wochen oder Gefängnis bis zu. zwei
Wochen je einschließlich allein oder in Verbindung mit¬
einander oder mit Nebenstrafen , erkannt ist . Ausge¬
nommen sind Strafen wegen solcher Handlungen , welche
die Ehefrau eines Kriegsteilnehmers erst nach Entlas¬
sung ihres Ehemanns von den Fahnen begangen hat.
Doch will ich in diesen Falken Einzelvorfchlügen für
Begnadigung entgegensehen , wenn besondere Umstände
den Nachlaß oder die Milderung der Strafe »»gezeigt
erscheinen lassen.

"
.. .

' — Dörrobst aus der diesjährigen Ernte abzusetzen,
war bereits untersagt . Nunmehr wird auch der Ab¬
satz von Dörrobst aus der Ernte 1917 und aus früheren
Ernten verboten und zwar hauptsächlich, um z« ver¬
hüten , daß diesjähriges Dörrobst alsi vorjähriges »der
älteres in den Handel kommt. ^

— Speiseöl ans Bucheckern wird nach einer Be¬
kanntmachung des Kriegsernährungsamts von dem Kr
die Abnahmestelle zuständigen Kommunalverband arftdie
Oelbezugsscheine znm Preise von 15 . 40 Mk . je Kilo¬
gramm abgegeben. Soweit die K mmunalverbände BuH-
eckernöl wünschen, wird ihnen solches vom Kriegsaus¬
schuß für Oele und Fette zugewiesen werden . Doch kann
die Ueberweisung erst erfolgen, nachdem die Bucheckern
verarbeitet sind, was einen gewissen Zeitraum in An¬
spruch nehmen wird . Um die Kommunalverbände in die
Lage zu setzen, die Oelbezugsscheine der Sammler früh¬
zeitiger einzulöscn, kann den Kommunalverüänden auf
Wunsch alsbald anderes Speiseöl geliefert werden.

— Gewerbliche Verarbeit« . : von Zucker.
Durch Bekanntmachung des Staatssek <1« rs des Kriegs-
crnährungsamts vom 30 . September die gewerbliche
Verarbeitung von Zucker zu Süßigkeiten . .nsdrücklichver¬
boten, soweii der chrcker nicht von der Reichszuckerstelle
oder der Zuckcrzuteuungsstelle für das Deutsche Süßig-
. eitengewerbe oder einen Kommunalverband für diesen
Zweck zugeteilt ist . Danach ist fortan die H 'erstell .u n g

Süßigkeiten irr Lohn n i ch t mehr gestat¬
tet . Diese Sußigftitenherstellung , für die ein Bedürfnis
nicht anerkannt werde» kan » , war , wie festgestellt, viel¬
fach eine Stätte der Verarbeitung von Schlei chhan-
delszscker, so daß ihr entgegengetreten werden mußte.

— Preise für zuckerhaltige Futtermitteft
Die Uebernahmepreise, die die Reichsfuttermittelstelle an
die Zuckerfabriken zu zahlen hat , betragen ab 1 . Oktober
M18 für nasse Schnitzel 0 .80 Mk . , für Trockenschnitzel
L3 .50 Mk ., für Brühschnitzel 16 .50 Mk . und für Me¬
lasse 8 .50 Mk . für den Zentner . Diese Preise gelten auch
für den freien Verkehr mit diesen Futtermitteln als
gesetzliche Höchstpreise.

— Erhöhung ver FamiiieuuuLerstützuugen.
Ter Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen : Die
Lieferungsverbände sind verpflichtet, aus ihren Mitteln
eine Erhöhung der bis znm 1 . Oktober gezahlten Fami-
liemmterstützungen eintretcn zu lassen , die spätestens vom
1 . November 1918 ab zu gewähren und deren Betrag
je nach den örtlichen Verhältnissen zu bemessen ist . Bis
znm Betrage von fünf Mark für jeden Unterstützten wer¬
den die seit dem 1 . November 1918 gewährten Erhöhun¬
gen für Unterstützungen vom Reich erstattet und ' zwar!
zur Hälfte allmonatlich , zur Hälfte zusammen mit der>
Erstattung der gesetzlichen Mindestbeiträge . Geringe Bes¬
serung der Vcrhälnnss ? der Unterstützten wie auch er¬
heblich- Besserung ganz vorübergehender Art sollen regel¬
mäßig nicht zur Herabsetzung oder Einstellung der Famü-
l 'ennnt -'rstü^' "- -, füh " ? n.

— Wu 'cherPreise für Kartoffeln? Vom Kriegs»'!
wucheramt wird uns geschrieben : In den letzten Tagen:
sind zahlreiche 'Anzeigen eingegangen, wonach Land - ,!
wirte der engeren und weiteren Umgebung von Stuttz »)
gart von ihren Abnehmern nach Ausstellung der Bezugs- ;
scheine weit höhere Preise für Kartoffeln verlangen , als!
nach den festgesetzten Höchstpreisen zulässig ist . . Vor
allem werden in Orten der Oberämter Leonberg , Lud¬
wigsburg und Vaihingen fast durchweg 15—20 MkS
für den Zentner Kartoffeln verlangt . Tie Bevölkerung
wird in ihrem eigensten Interesse dringend ermahnt,
solche Versuche zurückzuweisen und sofort zur Kenntnis
der Behörden bringen , damit gegen die Schuldigen ein¬
geschritten werden kann.

— Erdöl für die Landwirtschaft . Die K . Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft hat an das Ministerium
des Innern die Bitte gerichtet, bei den zuständigen Reichs¬
stellen auf eine ausreichende Versorgung der landwirt-
schaftlichsn Betriebe mit Erdöl zu Beleuchtungszweckeu
hinzuwirkeu, da sonst eine bodenftiche Verzögerung der!
Diruscharbeiten ufw . zu befurchten wäre.

' — Ruffische Zinsfcheine . Die hinterlegten
Zinsscheine und ausgelosten Stücke russischer Staatsan¬
leihen und staatlich garantierter russischer Wertpapiere,
die bis zum Z . März 1918 fällig geworden sind, werden
nunmehr eingclöst. Die Einlösung wird ab 14 . Ok-

i rober bei den Zahlstellen erfolgen, bei denen die Listen
! seinerzeit eingereicht worden sind. Einzelheiten wer-
i den noch bekannt geneben. .. . . . —

^ ft Ebhausen , 11 . Okt . ' Heldentod. ) Lei den schweren
! Kämpfen im Westen ist, wie gestern telegrsphisch gemeldet
! wurde, der Utffz . Alfred Kemvf, Sohn des ß Trauben-

wirts Kemps hier, Kaufmann bei Reichert und Co . in Na¬
gold, einer jchweren Verwundung im Feldlazarett erlegen.
Er hintcrläßr eine Witwe und nn Kind.

Calw , lO . Okt. (Unglncksfall ) Als der bei Güter¬
beförderer Bauer bedjenstete Karl Schclling vorgestern abend
beim Ausladen von Obst einen gefüllten Korb auf dem
Wagen wexrücken wollte, brach ein Korbhenkel, wodurch
Schelling das Gleichgewicht verlor und hinterrücks vom
Wagen stürzte. Er erlitt schwere innere Verletzungen , so¬
wie eine Gehirnerschütterung und ist bis jetzt noch nicht
zum Bewußtsein gekommen.

' Althengstett , 10 . Okt . (Uuglücksfall.) Einem be¬
dauernswerten Unglücksfall ist der vO Jahre alte , z . Zt.

f auf Urlaub vom Felde hier befindliche Eugen Süsser zum
Opfer gefallen. Er hantierte mit einem Browning , den er
seinem Bruder zeigen wollte . Plötzlich entlud sich eine noch

j im Rahmen befindliche Patrone und die Kugel drang dem
^ Unglücklichen in den Unterleib. Er wurde so schwer ver-

§ letzt, daß er gestern im Bezirkskrankenhaus seimn Velctzun-
- gen erlegen ist.
: js Freudenstadt , 9 Okt . Ein l9 Jahre altes Mädchen
! von Schnaitheim , daß hier im D.ienste stand , erlitt bei

der Arbeit einen Schlaganfall , dem
'
es bald erlag.

* Rexivgerr , 7 . Okt . : Rücktritt .) Nach 29jähriger
überaus segensreicher Tätigkeit ist Schultheiß Kingele
von seinem Amte als Ortsvorsteber zurückgetreten , weil
der vergrößerte Aktuaritatsbezirk seine ganze Arbeitskraft in
Anspruch nimmt.

" ^ (- ) Stuttgart , 10 . Okt. LStädtische Zuschüsse
zu den ButtervreifenZ Im Zusammenhang Mit!
der Neufestsetzung der Milcht n«d Butterpreise hat die

Kriegskommission der Gemeinde». . ,gien beschlossen, wei¬
terhin Zuschüsse bei der Butter zu gewähren . Die.
bisher gewährten Zuschüsse belaufen sich seit 1 . Dezem¬
ber 1 . 7 auf rund 825000 Mk . Der Zuschuß beträgt!
künftig 44 Pfennig auf das Pfund . Der Butterpreistz
wird daher an Stelle von 3,64 Mk . Kr das Pfund Land-
butter von jetzt ab 3,30 Mk . betragen.

§-) Leonberg , 10 . Okt . (Drohender Brand ),
Jim ersten Stock des Rathauses , wo znrzei. ck Not-
standsnäherei untergebracht ist , drohte in der Nacht
zum Montag ein Brand auszubrechcn. Ein Bngeleif 'n,
das an die elektrische Leitung augeschlossen ist, war ans
U-nvoriicktiakeit mit dem Leitungsdraht verburrden ge-



blieben, La M Eder letzten ArScitsstundc der elc-Hüsthe
Strom ausaeÄiebc» war . Während der Rächt setzte der
Strom wieder ein, das Bügeleisen wurde glühend und
setzte den Arbeitstisch in Brand . Glücklicherweise ent¬
deckte der Nachtwächter das entstehende Feuer rechtzeitig,
sonst wäre wohl das ganze Haus mit seinem teilweise
unersetzliche«! Inhalt «nd ein bedeutendes Lager von
Mikitärmänteln vernichtet werden.

f-) Nagold , 10 . Okt. (Tap f e r e Iugen d . ) Die
Seminaristen Hermann Essig und Julius Reil e nah-

! men drei, dem Kriegsgefangenenlager Ulm entwichene
i Russen fest und lieferten sie auf der Polizeiwache ab.
, H-) Aalen , 10. Okt. Versammlung . ) Am
Sonntag abend hielt im katholischen Arbeiterverein

' Hauptlchrer Höfer von hier einen Bortrag über
Staats - und Negiernngssvrmen . Vorstand Faul ^

er¬
mahnte , den kommenden Dingen mit Ruhe und Beson¬
nenheit, aber auch mit vollem Wertrauen entgegenzu¬
sehen.

<-->) Aalen , 10 . Okt . (Vaterländischer Frauen-
t a gl) )J !n den letzten drei Tagen fand hier ein Frauen-
kriegsikurs , ein sogenannter vaterländischer Frauentag,
statt . Die Beteiligung aus der Stadt , der -Umgebung und
der NaMarschaft war sehr groA

-^ .ermrtschLes.
, Englische Anleihereklame. England wird demnächst eme neue
^Kriegsanleihe von 20 Milliarden Mark aufnehmen. Dazu wird
eine großartige Werbearbeit vom Montag ab emsetzen. Am
Montag mittag werden sämtliche Flugzcngauwehrgeschütze in und
um London abgefeueri. Eine ganze Woche lang werben 3 grosse
Kanonen durch die Straßen der Vorstädte gezogen und aus
dem riesigen Trafalgar-Platz wird ein durch Gefchiitzfeuer zer¬
störtes französisches Dorf naturgetreu „ errichtet "

. Sechs An-
lcihezeichner mit den höchsten Beträgen erhalten se eine 60
Zentimeter hohe Granate als Preis.

Ordensdiebstahl. In der Nacht zum Montag wurden aus
dem Armee -Museum in München wertvolle Orden aus dem
Nachlaß des Prüizregcnten Luitpold gestohlen , die dem Müseum
vom König leihweise überlassen worden waren. Der Dieb ent¬
nahm gerade Stücke, die den größten Sach- oder Seltenheits¬
wert besitzen. Der Sachwert der gestohlenen Auszeichnungen über¬
steigt den Betrag von 40 000 Mk.

Hamstsrwltz . Im Fragckajten des Aalener Vaterländischen
Frauentags war u . a . auch angcfrngt worden, warum die Land¬
jäger den Hamsterern gegenüber so versagt haben . Die Antwort
war : Well es offenbar mehr Hamster gibt , als Landjäger.

Ein guter Fang. Die Berliner Kriminalpolizei erhielt Kennt¬
nis , daß die Händler Solomon Koschitzki und Jakob Silbiger aus
Oswiecim in Galizien , die in einem Pensionat in Ber¬
lin wohnten, einen Handel mit Goldstücken aus Deutschland
nach England betrieben . Sie schritt zur Verhaftung der Gold¬
schieber ; diese hatten aber Wind bekommen und konnten sich
irgendwo verbergen . Dagegen wurden in ihrer Wohnung 85 000
Mark in Gold beschlagnahmt . Zwei Landsleute versuchten nun
den Kriminalbeamten zu bestechen, die Untersuchung einzustellen
und das Gold herauszugeben. Der Beamte ging zum Schein da¬
rauf ein und er erhielt von den Burschen 15 000 Mark . Daraus
wurden diese sofort verhaftet und in ihrer Wohnung wurden
weitere 16 000 Mark beschlagnahmt.

Wrotkartenschwindel. Um 36 000 Zentner Mehl wurde der
Landkreis Bochum geschädigt , in dem setzt ein seit Jahren be¬
triebener Brotkartenschwindel aufgedeckt wurde. Beteiligt sind
die Angestellten einer großen Druckerei sowie viele andere Per¬
sonen . Bisher wurden 60 Verhaftungen voracnommen.

tzr.
' Calw , 10 . Okt. Auf dem gestern statigefundencn

Schweinemarkt waren zugeführt : 1ö7 Milch- und 3 Läufer-
schweine. Der Handel war ziemlich stau : es wurde aber
doch der größte Teil abzesetzt . Bei Rückgang der Preise
wurden für 1 Paar Milchschweine 110 — 220 pro Paar-
bezahlt , für ein Paar Läufer 230 —300 Es waren
keine Händler am Platz.
l RebstaitvsverWk.

Die Weinberge standen Ende September, wie „Der ..Wein¬
bau" schreibt , tm Laubschmuck immer »och sehr schon; wenn man
jedoch die Trauben betrachtet, so merkt man, daß de« ihnen
seit einem Monat ein deutlicher Abgang eingetreten ,st. In
Le« vielversprechenden Trollingerbestanden hat die Gluthitze der
dritten Augustwoche durch Versengen der Trauben an vielen
Orten nicht unerheblich geschadet ; nachträglich ist manche
Traube , deren Stil damals notgelitten Hatte , am Stock abge¬
welkt und vertrocknet . Der Sauerwurm hat sich fast überall
in den Beeren eingenistet ; er ist mit seinem Zerstorungswerk noch
im Gang , und in seinem Gefolge hat bereits auch die Sauer-
fiiule eingesetzt; die mit Nikotin behandelten Trauben stehen
tadellosi Auch Lederbeeren sind bemerkbar und durch nesterwerse
aufgetretenen wahren Mehltau und infolge Plötzlichem starken
Sastandranas, dem die Beerenhaut nicht gewachsen ist, platzen
da und dort die Beeren auf . An den srühreisendenSorten Pottu -- ,
gieser Malvasier , Sylvaner naschen Wespen und Vogel. Dies
alles wirkt zusammen , daß die erhoffte Erntemenge ganz merk-
üch geschmälert sein wird. Im Landesdurchschnitt dürste nur
mtt der Halste des voriährigen Ernteertrags zu
rechnen sein . Der Reifezustand der Trauben ist ungleich , wahrend
die früheren Traubensorten genießbar sind , finden sich der den
späteren Sorten, so beim Trollinger und Weitzriesling noch
viele Trauben , in denen der Wein kaum „eingeschossen ist und
die auch im R-ifezustand der einzelnen Beeren «me große
-Ungleichheit zeigen , und die daher einen warmen Oktober noch
dringend nötig haben. Hoffentlich bleiben Frühfröste , die unge¬
heuren Schaden anrichten könnten, fern. Mit der Weinlese
heißt es daher : zuwarten ! . ... .

— Weinyreise. Der Siaatsanzelger schreibt : Aus ' die Fest¬
setzung von Höchst- oder Richtpreisen für die Verkäufe des heurigen.
Weinerzeugnisses ist verzinst worden . Dieser Verzicht ist nicht
so aufzufässen , als ob nun die Wein erzeug er freie Bahn
hätten , tu oer Preisforderung für ihr heuriges Erzeugnis beliebig

. hoch zu gehen . Vielmehr ist sicher damit zu rechnen , daß gegen
übermäßige Preisforderungen seitens der zuständigen Stellen (Lan-. — >. Die Berech-

ihen Besttm-
Perordnung

gegen Preistreiberei Dom 8 . Mai ds . Fs . , wonach mit Gefängnis
und mit Geldstrafe bis zu 200 000 Mk . oder mit emer dieser
Strafen bestraft wird , wer vorsätzlich für Gegenstände des täglichen
Bedarfs oder des Kriegsbedarfs Preise fördert, die unter Berück¬
sichtigung der gesamten Verhältnisse einen übermäßigen Gewinn
enthalten. Ein Einschreiten der zuständigen Stellen ist mit Sicher¬
heit zu gewärtigen, wenn die im Herbst des Jahres 1917 erzielten
Preise Wesentlich überschritten werden , denn der bet den letzten
Herbstoerkaufen erzielte Aufschlag gegenüber den Preisen bei den
Herbstverkäufen der vorangeäangenen Fähre ist ein so hoher
(Landesdurchschnittspreis für I Hektoliter m den Jahren 1914
77 MK. , 1915 80 ML . , 1916 155 MK . . . 1917 276 Mk.) . daß
dadurch . auch die Steigerung der Erzeugungskosten im laufenden
Lahre zum voraus als. ausgeglichen «Messeheft werden muss;" ubstverständlich setzen sich auch die Wetnhändler und

aus, sofern von ihnen unan-
aus gefordert werden. Ins-

, enten wohl zu beachten , daß angesichts
der um ein Mehrfaches gestiegenen Einstandspreise 'die Absetzung!
eines gleich hohen prozeükualen Ausschlags wie in FrieLenszelten'
im . k-« ing .r We .issr LlszulöL/iü .angeseheL. werden.Kany.

( 0 F : Ubach, lO . Okt . (Die Lese .) Ale Lese mi . i je
nach Witterung Ende nächster Woche oder am Anfang überna er
Woche beginnen. Der Hervstertrag der Weingärtner -Gesell,chast
.„urde auf zirka 300 Eimer geschützt . Der Kaufpreis wurde nicht
festgesetzt.

(-) Heilbronn . 10 . Okt . (Die Weinlese . ) Eine Be»
sammlung von Vertretern der Weindaugemeinden des Unter¬
lands beschloß, die Weinlese am nächsten Sonntag mit dem
Frühgewachs zu beginnen und die allgemeine Lese sofort an-
zuschlreßen. Das Ergebnis wird etwa aus Ve dis ?/; des vor¬
jährigen geschätzt , die Qualität als „brauchbar" bezeichnet. Unter¬
suchungen der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg ergaben bei
Portugieser 86 Grad nach Oechsle und 8,68 Gramm Säure.
Der Zucker wird somit Heuer nicht entbehrt werden können und
ist von der Landesversorgungsstelte auch schon bereit gestellt . (Für
1 Hektoliter Traubensast können dis zu 8 Pfund Zucker be¬
antragt werden.

(-) Mannheim , 10. Okt . Der Preissturz des Weinmostes
in der Pfalz hat zur Folge , daß nunmehr Weinkommilsüre
aus Baden , Hessen und Preußen eintreffen, um da den billigen
Most aufzukimscn . Die Weinkommissäre sind überzeugt, daß
der Wein über kurz oder lang wieder bedeutend im Preise
steigen wird . . -

Me

gemessene Preise
besondere haben die

WTB. Berlin, 10 . Okt., abends . (Amtl .) Vor unse¬
ren neuen Stellungen an der Schlachtfront östlich von
Cambrai und St . Quentin und auf beiden Maasuferu sind
feindliche Angriffe gescheitert.

Einigkeit über die Antwort an Wilson.
WTB. Berlin, 11 . Okt. Das sogenannte Kriegs

kabinett der neuen Negierung, bestehend ans Reichskanzler,
Vizekanzler und Staatssekretären ohne Portefeuille , har
schon auf Grund des zuerst vorliegenden, noch nicht arr
thentischen Textes der WiEon - Note die sich für die deutsche-
Politik ergebende Lage dnrchgesprochen und ist nach Ver¬
handlungen mit der Obersten Heeresleuung zu einer prinzi¬
pielle Einigung über die Antwort gekommen . Die
endgültige Fassung derselben muß bis nach Prüfung des
ganzen Wortlauts der Wilson -Note vertagt werden . Nach-
dem der amtliche Text laut . Nordd . Allg . Ztg/ gestern
in den Abendstunden der deutschen Regierung übermittelt
wurde, dürfte die letzte Redaktion der A twort nicht mehr,
lange auf sich warten lassen.

WTB. Berlin, 1l . Okt. Wie die Norddeutsche Allg.
Zeitung ans politischen Kreisen erfährt , entspricht eS nicht
den Tatsachen, daß der fortschrittliche Neichstagsabgeord-
neteHaußmann für einen wichtigen diplomatischen Außen¬
posten in Aussicht genommen sei , vielmehr sei beabsichtigt,
die Stellung eines vierten Staatssekretärs ohne Portefeuille,
zu schaffen, die der Abgeordnete Haußmann übernehmen^
werde.

Mutmaßliches Wetter.
crm neuer Hochdruck hat wieder Platz gegrisien, ver¬

sprichst:! bcr keine Dauer . Am Samstag und Sonntag,
ist vorwiegend trockenes und vielfach heiteres , mäßig
kühles Wetter zu erwarten . (ZM .)

«. rua «« »» » « - -tteter',« «» a«rm»ruokr « > «tu«« r.
Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigJank.

leiG .K . G . Verhaftet wurde in Schelklingen am 19 . v . Mts . ein
Soldat aus Ulm, der das Gerücht verbreitet hatte, Metz stehe in
Flammen , die Franzosen seien in Metz , auch Straßburg sei bereits ge¬räumt und Deutschland werde französisch werden . Gegen de» Soldaten,
sowie gegen eine Zivilperson, die sich an der Verbreitung des Gerüchtes,!
das in Schelklingen erhebliche Beunruhigung hcrvorgerufen hat , betei¬
ligte, ist ein Strafverfahren wegen Verbreitung beunruhigender Genickte— Zuwiderhandlung gegen die Verfügung des stellv . Generalkommandos
vom 22 . Februar 1916 und 13 . September 1918 — eingeleiter wordec, . vor dem Pvsthaus . AVprhoien ge- >

«Stuttgart , den 8 . Oktober 1918 . gen EinrLckungsgebuhc.

ist stehen geblieben

Göttclflagea.

Altenfteig - Ltsdt Postamt.
Noch vorhandener - piett-erg

Bedarf an Brennholz
wolle heute

Freitag , II. ds . Mts . , nachm . 4—7 Uhr
bei der Stadtpflege angemeldet werden.

Sludi - slese Menmin.

Alteusteig.

Brücken
Wagen

mit M md 300 Klg . Tragkraft

Eine junge

Milch
^

^ ^ _ _ ^ ^
s famr schönem Kalb hat zu ver-
: kaufen

z . Rötzle.

find wieder emgetroffen bei

Paul Beck.

Zu kaufen gesucht:

Me VMesmre
leichtere.

Me UhlllWue
gebraucht , aber guterhaitea
Egenhausen
Altensteig.

Brenninger.
Junges

Mödche«
sucht bis Martini Stelle , womög¬
lich in der Landwirtschaft.

Nähres zu erfragen in der Erv.
ds . Bl.

Tieföetrübt machen wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber , guter
und lreubesorgter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Landsturm »!«» .«

Christian Maulbetsch
am 20 . August, im Atter von 38 Jahren , bei d,rr schwe¬
ren Kämpfen durch den Tod uns entrissen wurde.

In tiefer Trauer
die Mutter:

Christine Maulbetsch geb. Theurer
mit ihren Kindern

Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 13 . Okt . ,
nachm . 2 Uhr statt.

Schmiede-3nn«ng Nagold.
Am Sonntag , den 13. Okt . 1918, nachm. 4 Uhr
findet in der Bierbrauerei Burkhardt in Nagold eine

8 ttsi «nl «iiil
Tagesordnung:

Geschäfts- und Kassenbericht.
Verteilnag de « Preislisten von der Handwerkskammer.
Sonstiges.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet, es sollte kein Mitglied fehle»

Der stellv. Vorstand.
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